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5 Das Ne nahmegeſch 


Deutſchland fällt von einer Ueberraſchung in die andere. 
Man hat uns gefagt, daß wir ein glückliches Volk ſeien, weil wir 
Provinzen eroberten und Milliarden gewannen, und es ſtockt unſer 
lehrt, es wagt ji unſere Induſtrie nicht auf die Weltausſtel . 
ung, und mehr als je ſollen wir Steuern zahlen, neue große 
True zu den alten. Schrecklich Vorgänge in der Reichshaupt⸗ 
dt regten das Volksgemüth in ſeiner innerſten Tiefe auf und 

les lehnte die Verantwartlichkeit für die verbrecheriſchen Thaten 

b, da traten die Regierungen mit dem Entwurf eines Ausnahme- 

leſ zes vor den Reichstag, welcher nicht nur die Socialiſten, wie 

man vorgieb!, treffen ſollte, ſondern, wie ſelbſt nationalliberale 
edner erklärten, die geſammte Freiheit des Wortes und der 
chrift aller Partheien bedrohte. Der Reichstag lehnte den Ent- 
wurf ab und bald darauf löſte die Regierung den Reichstag auf, 

Un von einem neuen die verlangten Zugeſtändniſſe zu erhalten. 
durch's ganze Land hieß es: Die Reaction iſt im Anzug. Aber 
le Regierungsblätter nannten dieſes Wort eine Verleumdung; fie 
ſagten, die Regierung werde keine reactionären Geſetzesvorlagen 
wachen. Und ſiehe da! Jetzt liegt der Entwurf des „Socialiſten 

beſetzez“ vor uns, gegen welchen der frühere, vom Reichstag ver ⸗ 

Dorfene Entwurf nur Kinderſpiel geweſen; es liegt vor uns ein 
eſetzentwurf, jo ſtreng, jo finſter, jo reactionär, wie iha Niemand, 

auch wer auf das Schlimmſte gefaßt war, erwarten konnte. 

Socialiſtengeſetz nennt ſich dieſes Ding; wir nennen es kurz⸗ 
vez: Ausnahmegeſetz. Es iſt ein Ausnahmegeſetz, mit welchem 
Man nicht allein bie Socialiſten ſchlägt; jede einigermaßen frei ⸗ 
ſunige Parthei iſt dadurch in ihrer Thätigkeit, in ihrem Beſtande 
deſährdet! 

Gleich der erſte Artikel lehrt, wie dehnbar die Beſtimmungen 
des Geſezes und wie gefährlich ſie deshalb find. Da heißt 4e, 

daß Vereine, „welche ſocialdemokratiſchen, ſocialiſtiſchen oder eommu - 
niſtiſchen auf Untergang der b ſtehenden Staats- oder Geſellſchafts⸗ 

ordnung gerichteten Beſtrebungen dienen“, zu verbieten ſeten. Wer 
aber ſagt uns nun, was ſocialdemoktatiſch, was ſocialiſtiſch, was 
eommuniſtiſch ſei? Alles kann dafür erklärt werden. 

N Die Gelehrten wären in der größten Verlegenheit, wenn ſie 
genau angeben müßten, was Socialdemokratie, was Socialismus 
und was Communismus bedeutet. Als ſocialdemokratiſch kann 
man etwa dasjenige erklären, was im Programm der deutſchen 
Sociald⸗moktaten ſteht. Dort iſt aber auch von der Preßfreiheit, 
vom allgemeinen Wahlrecht, von Diäten für die Reichstagsabge 
ordneten, von der Herabſetzung der Dienſtzeit und Aehnlichem die 

lede. Soll hierüber in Zukunft nicht mehr geſprochen werden 

dürfen? Nach dem Geſetzentwurf iſt es möglit, jede freie Ueuße⸗ 
tung über dieſe wichtigen politiſchen Fragen zu verbieten; wer Bes 
rebungen dient, welche, zufällig und unabhängig von ihm, auch 
eſtrebungen der deutſchen Socialdemokraten find, der verfällt dem 
tme des Ausnahmegeſetzes. 


Wenn aber gar Jemand über die Fabrikarbeit, über 
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en Schutz der Frauen und Kinder in den Fabtiken, 
uber Unterſtützungskaſſen für Arbeiter u. dgl. ſprichtz 
denn es Jemandem einfällt, zu unterſuchen, wie lange 


ie Arbeitszeit dauern ſoll, wie den arbeitenden Klaſſen in irgend 
einer Weiſe aufzuhelfen ſei, — wird man ihn dann nicht verkla⸗ 
gen können, daß er ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen Vorſchub 
leiſte, daß er die beſtehande Ordnung untergrabe? 
Jeder politiſche Gedanke, jede neue Meinung wird ſich in Zu ⸗ 
nur mit Gefahr in die Oeffentlichkeit wagen, denn, um den 
ins Gefängniß zu werfen, braucht es 
daß ſein Gedanke, feine Anſicht ſozialde⸗ 


kunft 
ürger, der ſie offenbart, 
nichts als die Erklärung, 
mokratiſch ſei! 
Bei der Vorlage des erften Ausnahmegeſetzes ſagte der natio⸗ 
nalliberale Herr v. Bennigſen im Reichstag: .Zu den Zielen der 
ozialdemokratie gehört im Allgemeinen die Verbeſſerung der ar⸗ 
beitenden Bevölkerung in ibrer wirthſchaftlichen Stellung, dazu 
gehört die Verfolgung der Maßregeln, welche der Maſſenverar⸗ 
mung entgegentreten, — welcher humane Geſetzgeber wird ſich 
ſolche nicht auch ſtellen!“ 8 
Ja, in der That, der menſchenfreundlichſte, der beſtgemeinte 

Vorschlag iſt in Zukunft vor der Verfolgung nicht ſicher. Man 
eißt ihn ſozialdemokratiſch und damit fällt er in Acht und Bann, 

in Urtheil und Buße. 

6 Die Folgen dieſes Geſetzes find alſo unabſehbar, oder richti⸗ 
ger ausgedrückt: dasſelbe kann den dürftigen Beſitz von Freiheil⸗ 
en, deſſen wir uns noch erfreuen, vernichten, es zertritt jeden jun⸗ 

gen Keim der Freiheit, es macht eine Entwickelung im Gebiete 

8 Ideen, des Meinungsaustauſches und des bürgerlichen Lebens 
undenkbar 

Wir fragen uns erſtaunt, weshalb in Deutſchland eine ſolche 
Ausnahmegeſetzgebung Platz greifen olle. 
Erließ man nicht vor Jahren auch gegen die Katholiken Aus⸗ 
nahmegeſetze? Und was haben fie genützt? In Kiſſingen trinkt 
ismarck mit dem päpſtlichen Legaten aus derſelben Quelle und 
ißt mit ihm aus derſelben Schüſſel. 
Werden die Ausnahmegeſetze gegen die Sozialiſten, die in 
ahrheit Ausnahmegeſetze gegen die ganze Demokratie und den 

Ranzen Liberalismus find, mehr nützen? Gewiß nicht! Denn nir⸗ 
funds haben noch überhaupt Ausnahmegeſetze fich bewährt, fie 
lugen ſtets zum Schaden der Völker aus und zum Schaden der 

Aegierungen ſelbſt. 


Wir brauchen auch wahrlich keine ſtrengeren Strafgeſetze als 
die beſtehenden. Wenn Jemand die lange Reihe der Verurthei— 
lungen im Kultu kampf, die ſchweren Strafen wegen Majeſtätsbe⸗ 
leidigung, die vielen Monate und Jahre, die in der letzten Zeit 
wegen der verſchiedenſten politiſchen Vergehen gefällt worden ſind, 
— wenn er ſie überſchaut, dann wird ihm mit einem Blicke klar, 
daß die Strafgeſetzgebung nicht härter zu ſein braucht. 
Wir müſſen im Gegentheil befürchten, es werden neue Strafgeſetze 
unſer Volk noch weniger zur Ruhe kommen laſſen, nach welcher es 
ſich, damit die Arbeit wieder einen Aufſchwung nehme und die 
Noth ſich mindere, ſo mächtig ſehnt! 

Nur dann, wenn in Deutſchland alle Bürger des gleichen 
Rechtes theil haftig ſind, können fie mit Freuden am inneren Aus⸗ 
bau des Reiches nach ihrer beſten Meinung arbeiten. Eine Schei⸗ 
dung des Volkes in Verfolger und Verfolgte würde der Ruin jeder 
erſprießlichen Thätigkeit in Gemeinde und Staat werden. 

Lange genug hat Deutſchland unter Metternich geſchmachtet, 
als daß es ſich in einen Zuſtand der Unfreiheit zurückbegeben möchte, 
wie ihn das vorliegende Geſetz, ſckon in feinem erſten Artikel ver- 
heißt und wie er vor 1848 nicht drückender hat ſein können. 


Tagesüberſicht. 
Thorn, den 19. Auguſt. 
Ueber das Befinden des Kaiſers meldet W. T. B. aus Tıplig, 
18. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer hat heute ein 10 Minuten 
dauerndes Vollbad genommen, fein Befinden iſt ein durchaus zu⸗ 
friedenſtellendes. Die Beweglichkeit der Hände nimmt zu. Der 
Kaiſer hat heute mit der rechten Hand bereits eine ganze Seite 
mit der Feder geſchrieben. Die Handbäder find auf einige Zeit 
ausgeſetzt worden Geh. Sanitätsrath Dr. Wilms iſt heute Vor⸗ 
mittag zu einer Conſultation hier eingetroffen und wird vorausſicht⸗ 
lich mehrere Tage hier verweilen. Der Großherzog und die Frau 
Großberzoßin von Baden haben ihre Abreiſe von hier vorläufig auf 
morgen feſtgeſetzt. Der Herzog von Coimbra wird erſt am Mitt. 
woch Nachmittag hier eintreffen. — Der Kaiſer empfing heute 
Mittag um 12 Uhr den Fürſten Clary, den Regierungsrath Mer⸗ 
beller und den Bürgermeiſter Uherr in Audienz, um denſelben ſei ⸗ 
nen Glückwunſch anläßlich des Geburtstagsfeſtes des Kaiſers von 
Oeſterreich auszuſprechen und ſeinen Wünſchen für das fernere 
Wohlergehen des Kaiſers Franz Joſeph Ausdruck zu verleihen. 
Se. Majeſtät ſprach ſich dem Fürſten Clary, Regierungsrath 
Merbeller und Bürgermeiſter Uherr gegenüber über fein Befinden 
ſehr befriedigt aus. Später wurden die Genannten von dem 
Großherzog und der Frau Großherzogin von Baden in huldvollſter 
Weiſe empfangen. 


Der päpſtliche Nuntius Maſella iſt vorgeſtern Nachmittags aus 
Kiffingen abgereiſt. Fürſt Bismarck verließ Kiſfingen bereits frü⸗ 
her und hat geſtern von Würzburg ſeine Reiſe nach Gaſtein fort⸗ 


geſetzt. 


Man ſchreibt aus Kiffingen vom 17. d. Mts: Es iſt niemals 
die Rede davon geweſen, daß die Verhandlungen zwiſchen der Re 
gierung und Rom bier durch einen andern päpſtlichen Commiſſar 
als durch den Nuntius Maſella geführt werden ſollten. Ebenſo 
richtig iſt es aber auch, daß die telegraphiſch avifirte Ankunft eines 
zweiten pöpftlihen Bevollmächtigten mit neuen Inſtruktionen für 
den Nuntius nicht lange nach der Aufgabe ſeines Telegramms 
wirklich erfolgt iſt. Dieſe neuen Inſtruktionen ſollen die Abſicht 
zu einem gewiſſen Nachgeben ſeitens der Kurie ziemlich klar durch⸗ 
ſchimmern laſſen, ſo daß jetzt für den Augenblick die Möglichkeit 
der Herſtellung eines modus vivendi wieder um Vieles wahrſchein⸗ 
licher geworden ſein ſoll, als es vor wenigen Tagen noch der Fall 
war. Der Nachdruck iſt auf den modus vivendi zu legen, da es 
gutem Vernehmen nach zwiſchen den beiden Paciscenten nur zum 
Waffenſtillſtand, nicht zum Frieden im günſtigſten Falle kommen 
dürfte; doch bleibt das aufrecht erhalten, was bereits vor Wochen 
gemeldet wurde, nämlich daß auch die Zugeſtändniſſe des „eiſernen 
Kanzlers“ wahrſcheinlich weiter gehen dürften, als im Allgemeinen 
angenommen wird. — Von einem neuen Vertrauensmann, der 
nach Rom im Namen der deutſchen Regierung gehen ſoll, hat bis. 
her aus guter Quelle ni bts verlautet und bleibt dieſer Nachricht 
gegenüber auch größte Vorſicht geboten, da in Rom bereits ſeit 
langer Zeit ein ſolcher Vertrauensmann weilt. 


Aus fortſchrittlichen Kreiſen theilt man uns mit, daß die 
fortſchrittliche Fraction des Reichstages ſich der Ueberweiſung des 
Socialiſtengeſetzes an ein Commiſſion nicht wiederſetzen, aber bes 
reits in der erſten Berathung mit großem Nachdurck betonen wird, 
daß juriſtiſch und politiſch die Vorlage unannehmbar iſt und ohne 
durchgreifende grundſätzliche Umarbeitung, die in erſter Linie auf 
Beſeiligung des neuen Reichsamts für Vereinsweſen und Preſſe 
gerichtet ſein würde, keine ernſtliche Inbetrachtnahme verdiene. Die 
Regierungen werden den Antrag auf Ueberweiſung an eine Com⸗ 
miſſion unterſtützen. 


Der alte Döring iſt todt. Die Anderen ſind vor ihm abge⸗ 
fallen. Einer nach dem Andern; Hoffmann, Devrient, Glasbrenner, 
Ziegler, Julius von Henning. Keiner hat mit ihm „Stange ger 
halten“ am Stammtiſch und auch der Platz iſt leer geworden, den 
er ſelber inne hatte. Punkt 1 Uhr Mittags pflegte der alte Döring 
zu erſcheinen, einen Schoppen Rothwein zu trinken oder auch zwei 


und allenfalls ein Glas Champagner darauf. wenn ihm beſonders 
zugeſprochen wurde. Punkt drei Uhr aber ging er) wieder und 
Nichts vermochte ihn zu halten „Mathilde wartet“; das war das 
Wort, mit dem er jede weitere Bitte abſchaitt. Auch die Schwä⸗ 


| gerin mochte wohl ab und zu warten, der er feine Rollen aufzu⸗ 


| 


jagen pflegte, ebenſo regelmäßig, wie er am Stammtiſch erſchien 
und oft ſeine Hörer auch ſchon in denſelben ergötzt hatte. Keiner 

that es ihm gleich an Fleiß, die Jüngeren waren ja nur Rethori⸗ 
ker — „Verſe könn’ je räden“ — fleißig waren fie gar nicht. Er 
war nur Schauſpieler mit Leib und Seele, aber nur auf der Bühne 
und für die Bühne Im Leben war er kein Komoͤdiant. Er hat 
das ſelbſt ausgeſprochen, als man ihn befremdet frug, warum er 
am Sarge ſeines jüngſt verſtorbenen Kollegen Deſſoir gefehlt habe. 
„Wir haben uns im Leben nicht recht verſtanden, wozu nun jetzt 
das! Ich bin kein Komödiant! Nein!“ Nun iſt er ſelber heimge⸗ 
gangen, der letzte Mann, der bei uns im Norden den Ruhm der 
alten Schule lebendig hielt. Wohin wird das Theater kommen 
ohne ihn? Wird er Recht behalten mit feinem ſelbſtbewußt⸗ärger⸗ 
lichen Wort: „Se maͤkeln oben, die jungen Leute! Aber fie werden 
den 2 Döring noch rausbuddeln wollen, wenn er geſtorben ſein 
wird!“ 


Es dürfte in dieſen Tagen, in denen ſoviel von Tabaksmono⸗ 
pol geredet wird, intereſſant ſein zu erfahren, auf welche Art 
Frankreich zu dieſer Inſtitution gekommen iſt. Im Jahre 1810 
bemerkte Napoleon I. auf einem Balle in den Tuilerien eine Dame, 
auf deren Kleid und Haar und Schuhen eine Fülle der herrlichſten 
Diamanten blitzten. Da dieſe Dame weder der alten Ariſtokratie 
angehörte, noch die Gattin eines der Würdenträger des Kaiſerreichs 
war, zeigte ſich der Kaiſer begierig zu erfahren, wer die Trägerin 
ſolchen Reichthums ſei. Sie wurde ihm als eine Madame Robi⸗ 
lard bezeichnet, deren Mann ſeine Schätze mit der Fabrikation von 
Cigarren erlangt habe. Wenige Monate nachher erklärte ein kaiſer⸗ 
liches Dekret den Tabaksverkauf zum Monopol des Staates. 


Einen ganz unerwarteten und! daher um ſo erfreulicheren Sieg 
hat die liberale Parthei im Wahlkreiſe Calbe Aſchersleben erfoch⸗ 
ten. Obwohl Fürſt Bismarck ſelbſt durch zwei Telegramme für 
die Candidatur ſeines Freundes Dietze eintrat und obwohl in le 
ter Stunde auch noch die — Socialdemokraten einen Aufruf für 
denſelben erließen, erhielt der nationalliberale Kreisrichter Traut⸗ 
mann rund 4000 Stimmen mehr als Dietze, der bei der 1877er 
Wahl gleich im erſten Kampfe mit 8579 Stimmen ſiegte, während 
damals der Liberale es nur auf 2987 Stimmen brachte. Auf 
dieſen Erfolg konnen die raſtlos thätigen Liberalen in Aſchersle⸗ 
ben, Quedlinburg und Staßfurt wirklich ſtolz ſein. 


Wir hören, daß die Enthauptung Thürolfs beſtimmt ſtatt⸗ 
findet, der Tag der Exekution jedoch noch ſehr geheim gehalten 
wird, jedenfalls aber in ſehr kurzer Zeit bekannt ſein dürfte. Die 
zuſtändigen Behörden ſollen um Eintrittskarten zur Hinrichtung 
faſt beſtürmt werden. — Es muß auch ſolche Käuze geben. 


Ein Paſcha, der ſich mit ſeinem Harem in Oeſtreich nieder⸗ 
laſſen will, traf am 13. Auguſt in Trieſt ein; es iſt dies Fein 
Paſcha, der türkiſche Gouverneur von Banſaluka. In fünfzehn 
Comfortables fuhr Fein Paſcha mit den „Seinigen“ vor dem 
„Hotel Daniel“ vor. Wer diefe „Seinigen* find, läßt ſich nicht 
jo ſchnell jagen: Laſſen wir dem ſchönen Geſchlechte, dem „Ha⸗ 
rem“, den Vortritt, ſo zählen wir zwölf Frauen des Paſchas, Alle 
in weiße Reiſekleider gehüllt, das Geſicht tief vermummt; ebenſo 
deren Dienerinnen. Der Paſcha ſelbſt iſt ein Mann mittlerer 
Größe, mit grau melirtem Vollbarte und von auffällig ſchlottri⸗ 
gem Gange. Dann kam eine Schaar Eunuchen und etwa ein 
Dutzend mit Gewehren und Waffen aller Welt verſehene Bosnia⸗ 
fen, mehrere derſelben trugen in einem Arme ihr Gewehr, im an⸗ 
deren kleine Kinder, die Sprößlinge des Paſchas. Eine andere 
Schaar ſchleppte Bündel aller Größen und viele prachtvolle Tepe 
piche mit. Im Hotel angekommen, war die erſte Sorge des Par 
ſchas, wie er ſeinen Harem“ riegelfeft unterbringen könnte. Seine 
Frauen wurden zu je Dreien in die Zimmer eingeſperrt und vor 
jedes derselben zwei Eunuchen als Wachen aufgeftellt. Die ganze 
Nacht hindurch wurden die Wachen abgewechſelt. Die Harem. 
Weiber machten alsbald Toilette und da zeigte es fich, daß fie mit 
Diamanten und Goldſchmuck reich beladen waren. Die meiſten 
ſollten wahre Schönbeiten ſein. Alle haben rabenſchwarzes Haar, 
das kurz geſchnitten iſt. Die Nägel an den Händen ſind hochroth 
gefärbt. Der Paſcha will fi in Trieſt ankaufen und hat, ſchon 
mehrere Villen beſichtigt. Es entſteht nun die intereſſante Frage, 
ob dem Paſcha das Halten ſeines Harems geſtattet werden darf. 
Mit dem Uebertritte auf öſterreichiſches Gebiet iſt derſelbe den öſt⸗ 
reichiſchen Geſezen unterworfen und gewinnen die Frauen des Ha⸗ 
rems ihre perjönlide Freiheit. Wenn die das wüßten! 


Geſtern am Namenstage des Papſtes haben ſämmtliche rö 
miſche klerikalen Blätter eine Feſtnummer gebracht. Der Kai ſer 
von Oeſterreich und Fürſt Bismarck gratulirten telegraphiſch. Die 
vorgeſtrige Rede des Papſtes an die Trasteveriner war hauptſäch⸗ 
lich gegen die Verbreitung des Proteſtantismus in Rom gerichtet. 
Die Riforma erfährt, der Papſt beabſichtige die Einberufung des 
unterbrochenen vatikaniſchen Conzils (Il) 


Die „Republique francaiſe“ tadelt bei einer Beſprechung des 
Moſenzoff'ſchen Mordes das von den revolutionären moskowitiſchen 
Partheien beobachtete Vorgehen ſehr ſtreng. Weiter vergleicht das 
Organ Gambetta's die franzöſiſchen Republikaner mit den aus wär ⸗ 
tigen Socialdemokraten und Nihiliſten und jagt, noch wiſſe man 
in Deutſchland ſo wenig, wie in Rußland, was eigentlich die viel⸗ 
beſprochene franzoͤſiſche Revolution bedeute. Frankreich, damit ſei 
Alles gejagt, befige eine mächtige, auch ſchaffende vernünftige De: 
mokratie, die ſich zu benehmen wiſſe, und deshalb habe auch Frank⸗ 
reich allein eine republikaniſche Konſtitution. 


Wegen der Ermordung des Chefs der ruſſiſchen 3 Abthei⸗ 
lung, General Meſenzoff, find, ſowohl in Petersburg, wie in 
Moskau umfaſſende Verhaftungen vor ſich gegangen. In ruſſiſchen 
Kreiſen wird auf das Beſtimmteſte der Vermuthung Raum gege⸗ 
ben, daß Meſenzoff ein Opfer der ſogenannten „Aktionsparthei“ 
iſt, die jetzt von der Regierung verleugnet und durch Ausweiſung 
ihres hervorragendſten Führers, Akſakoff, ſich auf das Bitterſte 
gekränkt fühlt. Wie es heißt, hat die Petersburger Polizei bei 
ihren bisherigen Ermittelungen die Entdeckung gemacht. daß auch 
gegen andere hochſtehende Perſönlichkeiten, die der „Aktionsparthei“ 
feindlich gegenüberſtehen, Mordanſchläge vorbereitet waren. 


Die engliſche Regierung ſchlug das Verlangen der Einwohner 
Cyperns, die griechiſche Sprache zur Amtsſprache zu erklären, ab. 
Betreffs griechiſcher Schulen wurde das Verſprechen geleiſtet, de⸗ 
ren ſofort einzurichten. 


Am geſtrigen Tage langte eine verſöhnend gehaltene Note der 
ruſſiſchen Regierung in London an, welche die Mittheilung macht, 
daß bei der Ernennung des Refidenten in Kabul nur Handelsin⸗ 
tereſſen in Betracht gekommen ſeien. In diplomatiſchen Kreiſen 
glaubt man nicht, daß das engliſche Cabinet durch dieſe Erklärung 
befriedigt ſein wird. 


Die „Wiener Montagsrevue“ meldet, daß unterrichtete Kreiſe, 
entgegen den Gerüchten betreffend eine Unterftügung der Inſurgen⸗ 
ten durch Serbien und Montenegro im Beſitze untrüglichſter Be⸗ 
weiſe dafür ſeien, daß dieſe Staaten die loyalſte Haltung beobach- 
ten. Fürſt Nicolaus von Montenegro hat ſich bereit erklärt, die 
Verproviantirung der öſterreichiſchen Truppen zu erleichtern. Nach 
der „Montagsrevue“ hat es ſich heute bereits herausgeſtellt, daß 
Oeſterreich die einzig dominirende Macht im Chaos widerſprechen⸗ 
der Beſtrebungen im Nordoſtwinkel der Balkanhalbinſel ſei. Oeſter⸗ 
reich wird dieſe Stellung erweitern nnd befeſtigen, weil es ſich um 
die Wahrung und den Schutz ſtaatlicher Intereſſen handelt. 


Die Stimmung in Ungarn iſt Angeſichts der Meldungen über 
die Unfälle der Diviſion Szapary ſehr erregt; derſelben Rechnung 
tragend, verlangt Tisza Abberufung des derzeitigen bosniſchen Ci⸗ 
vilkommiſſars Rosky, der das Land nicht genügend kenne, und Er⸗ 
nennung Kallays, des früheren Belgrader Generalkonſuls. — Fürſt 
Nikita erſuchte den Großvezier telegraphiſch um Durchführung des 
berliner Vertrages, ſoweit derſelbe Montenegro betrifft. Man ber 
fürchtet diesbezüglich Schwierigkeiten und den Ausbruch neuer 
Feindſeligkeiten, da die Pforte, unter Berufung auf das Wider⸗ 
ſtreben der muhamedaniſchen Bevölkerung gegen Anerkennung der 
montenegriniſchen Herrſchaft, zögert, die abzutretenden Gebietstheile 
zu räumen. 

Ein in Wien geſtern angelangtes Anerbieten des Fürſten 
Nikita von Montenegro betreffs einer Unterſtützung in Bosnien 
mit 30,000 Mann gegen die Abtretung des Dugakreiſes iſt natür⸗ 
lich abgewieſen worden. — Wie ferner aus Cettinje gemeldet wird, 
wurde Macha Wrbitza beauftragt, größere Abtheilungen bei Nikſies 
zu konzentriren; das Piperi-Bataillon hat Auftrag erhalten, ſich 
marſchbereit zu machen. Der Fürſt begiebt ſich zu Anfang der 
nächſten Woche nach Nikſics. 


Der Commandant des 13. öſterreichiſchen Armeecorps telegra- 
phirt aus dem Lager bei Fojnicka Cupria, den 16. d. (aufgegeben 
in Zepce, den 18. d.): Der heutige Angriff auf die befeſtigte 
Stellung der Inſurgenten bei Han Belalovac geſtaltete ſich zu ei⸗ 
nem volftändigen Siege. Während die linke Seitencolonne um 6 
Uhr früh den Hinusrdo entlang die Haupteolonne aber auf der 
Straße vorging, griff die rechte Flügeleolonne von den Orſije- und 
Zahorinaberg aus an und kam fo in die Flanke und den Rücken 
der Inſurgenten, deren ganzes Zeltlager, eine Fahne und viele Wa⸗ 
gen mit Munition der rechten Colonne in die Hände fielen. Das 
Gefecht hatte ſchon bei Han Dociluca begonnen und gewann bei 
dem beſchwerlichen Fortkommen auf den Bergen nur äußerſt lang⸗ 
ſam Raum. Die Entſ u etdung durch die rechte Seitencolonne er» 
folgte um die Mittagszeit. Die Inſurgenten flohen in hellen 
Haufen gegen Viſoka und Kiſeljak. Die Geſchütze hatten die In» 
— — ͤ . — ͤ— ——y tn — ſ— 
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„Stolze, goldene Vosna.“ 


II. 


Die ungariſchen Wiedereroberungsverſuche endeten natürlich 
mit der mohacſer Schlacht 1526; die öſterreichiſchen konnten erſt 
beginnen, als 1683 die Macht der Osmanli vor Wien gebrochen 
war, und — 115 erſt ein volles Jahrhundert ſpäter mit dem 
Frieden von Siſtowa. Aber auch da dauerte die ungeflörte Bes 
figeöfreude für die Türken nicht lange; denn ſchon 1804 wurde 
Bosnien in die Erhebung des Schwarzen Georg in Serbien hin⸗ 
eingezogen und mußte durch deſſen Niederwerfung 1813 ganz auf's 
Neue erobert werden. Die ſpätere ſiegreiche Inſurrection Serbiens 
unter Miſchoſch (Palmſonntag 1815) machte Bosnien dann nicht 
mit. Aber nach dem Frieden von Adrianopel brach, von Rußland 
ber durch Geld, von Serbien, Montenegro, Dalmatien her durch 
Waffen und Freiſchärter unterſtützt, in Bosnien und der Herzogo— 
wina ein furchtbarer Aufſtand unter Huſſein von Gradacac (im 
nordöſtlichen Bosnien, nicht weit von der kroatiſchen Grenze und 
öſtlich der Bosna) los, deſſen der Vezir Kara Mahmud nur mit 
60000 Mann Elitetruppen Herr ward. Die mörderiſchen Kämpfe 
hatten die Kraft der Bosniaken dermaßen gebrochen, daß die ſpä⸗ 
teren Aufitände, welche die Grauſamkeit der Züchtigung hervorrief, 
leicht überwältigt wurden. Als aber die Pforte nun endlich das 
Bedürfniß von Reformen erkannte, zeigte ſich, daß — ganz wie 
in Bulgarien die Fanarioten — ſo auch in Bosnien nicht die 
Türken, ſondern die mahomedaniſchen Begs ſlawiſcher Zunge die 
tödtlichſten Feinde der Rajah waren. Als in Folge des berühmten 
Hatt ſcheriffs von Gulhane mit dem Abdul Medſchid am 2. No⸗ 
vember 1839 ſein Regiment einleitete, der Tanſimat eine Art 
Grundentlaſtung einführte, indem der Leibeigenſchaft eine directe 
Steuer ſubſtituirt ward, wußten die Begs die Ausführung des 
Geſetzes acht Jahre lang ganz zu verhindern. Als endlich 1847 
Tahir Paſcha Ernſt damit machte, gelang es den Begs ſogar, un 
ter Hinweis auf die neue Steuer die Rajah im Vereine mit ihren 
Feudalherren zu einem neuen blutigen Aufſtande zu verleiten, zu 


durften, meinte der Eine: weiß man doch gleich, wenn man if 
in Deutschland, gleich muß man zahlen Strafe!“ burg 
— Aus Oſtpreußen. In Starkeningken bei Geo genbün FF 
herrſcht ein eigenthümlicher Brauch: dort wird alljährlich am af 
Auguſt ein Brandfeſt gefeiert. Starkeningken iſt namlich dreim 
faſt ganz niedergebrannt und zufällig immer am 15. Auguft; zum 
Andenken daran wird das Brandfeft gefeiert, ſeit deſſen Einführung 
das Dorf von keiner Feuersbrunſt mehr heimgeſucht iſt. Da bei den 
Feſte die Bewohner des Dorfes an das Unglück, welches ihre Vätel 
und Urväter betroffen hat, erinnert und zur Vorſicht ermahnt 
werden, fo iſt der Brauch nicht ohne praktiſchen Nutzen l 
In dem Kluge eines litthauiſchen Dorfes hatte ſich ein je 
zial⸗demokratiſcher Agitaror eingefunden, welcher eine Anrede be“ EN 
gann: „Geliebte Mitbürger!“ Weiter kam er nicht, denn die Bau, FR 
ern ſagten: „Was, der Kerl iſt gegen den Kaiſer und ment 
uns geliebte Mitbürger? An die Luft mit ihm.“ Und wie 9“. 
ſagt, ſo gethan. d 
Schwarzort, 18. Auguſt. Kürzlich machten einige Filet 
nicht weit vom Strande einen ſeltſamen Fang, der hier wohl noch nich 
vorgekommen iſt; es wurde nämlich ein großer Schwertfiſch, hal 
leblos mit Snicken umwunden, ohne große Schwierigkeit au 
Land geſchafft. Die Schwarzorter Badegäſte hörten bald die Kunde FR 
und wanderten nach der Hütte des Fiſchers, der das Thier zun 
Schau ausgeſtellt hatte. Dasſelbe maß in der Länge 9 Fuß, dal 0 
Schwert 3 Fuß, die Augen hatten die Größe eines Zweithalerftüdd 
das Gewicht dürfte 2 Centner überfteigen. Es wurde an deln 
Vorſtand des zoologiſchen Muſeums in Königsberg telegrapbitlı 
ob der Schwertfiſch dort Aufnahme finden könne, und da bald 
darauf eine bejahende Antwort erfolgte, wurde der Fiſch in ein 
große hölzerne Kiſte geſchafft und wohlverpackt dem Dampfboel 
zum Weitertransport übergeben. — Die großartige Bernſteinfiſchen 
von Stantien und Becker iſt in vollſter Thätigkeit und beſchäftigl Phi 
mehrere 100 Arbeiter. Die Arbeit ift fo eingetheilt, daß die 12 
Dampfbagger Tag und Nacht in Thätigkeit bleiben. 
Brom berg, 18 Auguſt. Auch geſtern wurde einige Wahl“ Phi 
poefie in die Urne gethan. So fanden ſich in Okollo zweit Zettel dei 


ſurgenten leider ſchon früher weggezogen. Noch jetzt beim Bezie⸗ 
ben der Vorpoſten bei Kiſeljak werden mit Inſurgentenbanden 
Schüſſe gewechſelt. Die rechte Colonne und die Hauptcolonne la» 
gern bei Fojnicka Cupria, die linke Colonne auf Kraljnevac Brdo ö 
zur Beobachtung Viſokas, gegen welches FM. Tegetthoff von Ze: 
nifa aus auf dem rechten Ufer der Bosna über Kakanj entſandt 
wurde. Tegetthoff ſollte heute bis Kronoga und morgen über Kie 
ſoka vorrücken. Unſere Verluſte ſind noch nicht bekannt, aber je⸗ 
denfalls nicht bedeutend. Bei der 20. Divifion verlief laut 
Meldung aus Doboj der geſtrige Tag (17. Auguſt) ruhig. 
FM. Zapary hält die Stellung auf dem rechten Ufer der Bosna 
beſetzt und hat den Feind vor ſeiner Front. Am 16. d. hatten 
die Inſurgenten bei ihrem vehementen Angriff auch Gebirgs- 
geſchüßze. Nachdem die türkiſche Beſatzung von Livno, verftärft 
durch Inſurgentenabtheilungen in der Richtung gegen Travnik 
aufgebrochen war, um die Verbindung mit der 7. Diviſion zu 
bedrohen, wurde Generalmajor Cſikos beordert eine Demonſtra⸗ 
tion gegen Livno auszuführen. Hierbei fand am 15. d. bei Gu— 
ber vor Livno ein Gefecht ſtatt, an welchem auch das combinirte 
Dalmatiner Landwehrſchützen⸗Bataillon theilnahm, welches dem 
Gegner nahmbafte Verluſte beibrachte Die Aufſtändiſchen, welche 
ca. 3000 Mann mit 300 Reitern und 8 Gobirgsgeſchützen⸗ ſtark 
waren, kehrten nach Liono zurück, womit der Zweck der Demon» 
ſtration vollkommen erreicht war. Das Landwehrſchützen Bataillon 
verlor 10 Zodte und 8 Verwundete. Nach dem Gefechte ſtreckte 
eine türkiſche Abtheilung, aus 1 Officier und 56 Mann beſtehend 
bei dem Grenzpoſten Lrzano die Waffen. 


——— —ę— 


Aus der Provinz. 


OD Oſterode, 18. Auguſt. Zu dem Marie Himmelfahrts- 
Feſte am Donnerftag den 15 d. Mts. in Dietrichswalde haben 
die hieſige Stadt ca. 12000 Pilger palfirt, welche mittelſt 3 Extra- 
zügen nach Leſſellen befördert wurden. Wir bemerkten in den Zü⸗ 
gen auch einige Viehwagen, von denen einer die Aufſchrift „Diet— 
richswalde“ in großen mit Kreide geſchriebenen lateiniſchen Buch- 
ſtaben hatte; ob hier ein Zufall obwaltet oder ob ein „Ungläubiger? 
ſich auf Koſten der frommen Pilger einen Spaß gemacht, iſt unt 
nicht bekannt geworden, jedenfalls iſt die Bezeichnung des Wagens 
ebenſo geiſtreich, als zutreffend. — Das Project, hier eine neue evan⸗ 
geliſche Kirche zu erbauen, gewinnt immer mehr Wahrſcheinlichkeit; 
der Kreisbaubeamte iſt bereits mit der Beſchaffung eines geeigne⸗ 
ten Bauplatzes ſeitens der Kgl. Regierung beauftragt. — In 
einigen Dörfern des hieſigen Kreiſes iſt unter den Hunden die 
Tollwulh ausgebrochen. 

Danzig, 18. Auguſt. Geſtern Vormittag traf, von Illowo 
kommend, der General⸗Poſtmeiſter Herr Stephan, begleitet von 
12 Poſtrath Dr. Fiſcher aus Berlin auf einer Inſpectionsreiſe 
ier ein. 

Nach Mittheilungen, welche wir aus Gr. Saalau und ande- 
ren Orten der Höhe erhalten, ift auch bei der Agitation für die 
geſtrige Wahl unter den ländlichen Arbeitern wieder das alberne Gerücht 
gefliſſentlich verbreitet worden, die Herren Albrecht u. Rickert wollten 
den Sonntag ganz abſchaffen. Der Umſtand, daß die Leute an 
ſolchen Unfinn feſt glauben, läßt wohl am beſten erkennen, aus 
welcher Quelle ſolche Gerüchte ſtammen. 

Bedufs Beſetzung der am hieſigen ſtädtiſchen Gymna fium neu 
creirten fünften Oberlehrerſtelle ift der bisherige erſte ordentliche 
Lehrer an dieſer Anſtalt, Dr. Kreutz zum Oberlehrer erwählt und 
es ift dieſe Wahl jetzt beſtätigt worden. 

Elbing, 18. Auguſt. Ein heitere Scene ſpielte ſich dieſer 
Tage auf dem hieſigen Bahnhof ab. In dem Abends aus Eydt- 
kuhnen hier eintreffenden Zuge befanden ſich auch in einem Wagen 
erſter Kaffe zwei aus Rußland kommende Engländer, welche den 
kurzen Aufenthalt benutzten, um auszuſteigen und in den Anlagen 
zu promeniren. Richtig promenirten ſie denn auch ſo lange, daß, 
als ſie endlich wieder auf den Perron erſchienen, der Zug bereits 
anfing ſich von Neuem in Bewegung zu ſetzen. Dies ſehen und 
auf die Thür ihres Coupee's zuweilen war Eins, und ihr im Wa 
gen zurückgebliebener Diener begriff auch ſofort die Situation. 
Nicht minder aber der Bahnhofsportier, der ihnen ſchnell nacheil te, 
um fie am Einſteigen, welches bekanntlich, ſobald der Zug erft 
einmal in Bewegung, nicht mehr erlaubt iſt, zu verhindern. Zwi⸗ 
ſchen Diener und Portier entſpann ſich nunmehr ein heftiger Kampf 
und die beiden Herren, erſterer bemühte ſich fie herein⸗, letzterer 
fie herauszuziehen. Der Diener blieb endlich Sieger, und trium⸗ 
phirend fuhr das Kleeblatt von dannen. Leider follte die Freude 
aber dennoch nicht lange dauern, denn nunmehr ließ der Bahn⸗ 
bofs.Inſpretor feinen bekannten ſchrillen Pfiff ertönen, der Zug 
mußte halten, die beiden Engländer wurden ſehr höflich aber auch 
ſehr entſchieden aufgefordert, nach dem Bahnhof zurückzukehren, und 
mußten nun hier Jeder 6 Ar Ordnungsſtrafe zahlen, was fie 
ohne Zögern thaten. Als ſie nun endlich ihre Reiſe fortſetzen 
2 AA nennen 
deſſen Niederwerfung Omer Paſcha berufen werden mußte. Dieſer 
that dann als Generalgouverneur durch Hebung des Juſtiz⸗ und 
Schulweſens, ſowie der Gommunicationen und materiellen Hülfs⸗ 
quellen ſehr viel für Bosnien, bis er in Folge einer Palaft-Intrigue 


folgenden Inhalls: 


Wen ich zu wählen gedenk; 

Das iſt der Herr v. Schenk; 

Ich wähle nicht den Polen, 

Den mögen fie ſich nach Dietrichs walde holen. 


Ich wähle Herrn v. Schenk, 
Obwohl mich's etwas kränkt, 
Daß ich nicht, wie ich wollte, 
Konnt' wählen den Herrn Nolte. 


und mehr Patriot wie Dichter ſingt ein Wähler von Canal - Co 


lonie A.: 


Socialiſten, Demokraten 

Flechten alle einen Strang, 
Unſern Kaiſer zu verrathen, 

Dem wir treu ſind lebenslang. 
Drum zur Urne feſt und treu 
Wählen wir alle Herrn v. Schenk. 


Grätz, 18. Auguſt. In hieſiger Gegend je 
Weizenernte als vollſtändig beendet 2 N Be 
litativ und quantitativ ein befriedigendes Reſultat. Der Flachs 
iſt ebenfalls ganz gut gerathen und iſt mit der Raufe bereits be⸗ 
gonnen. Auch die Kartoffeln und übrigen Knollengewächſe ſtehen 
vorzüglich. Stand des Hopfens läßt Manches zu wünſchen übrig | 
2 Das .. = an ei der Ernte wieder günftig. Det 

ermometer zeigte tags mei 19 R. Mi . 
tag hatten wir eee — . e 

Poſen, 18. Auguſt. Nro. 410 der 
Zeitung iſt wegen des in ihr enthaltenen 
Hinrihtung Hödels“ auf 
confiscirt worden. 

Unter Schülern hieſiger Realſchule beftand ſeit einiger Zelt 
eine Verbindung „Lätitia“, welche auch nach a 1 
gen mit Ernennung von Edrenmitgliedern ꝛc. unterhielt und ſich 
in a dei wöchentlichen Verſammlungen, reſp. Kneipereien 
erging. Dieſelbe iſt in dieſen Tagen aufgehoben und ihre Statu⸗ 
ten, Verbindungsmützen und Bänder, Rappiere, Druckſchriften u. ſ w. 
welche ſie bei einem Schüler vorfanden, find konfiscirt worden. 
Die ſechs zur Realſchule gehörenden Mitglieder, ſämmtlich der 
mittleren Stufe angebörig, ind von der Anſtalt verwieſen worden. 


Poſener Oſtdeutſchen 
Arlikels über: „DEN, 
Antrag der Staatzanwaltſchaft poligeilid | 


a — m — 
und Montenegro umfaſſen Bosnien und die Herzegowina noch ein 
Areal wie ganz Oft und Weſtpreußen mit Der Einwohnrnahl 
Schleswig⸗Holſteins und Lauenburgs. Wenn aber die Miſſion 


5 richtig angegriffen wird, ſcheint die i 

abberufen ward, Nach dem Krimkriege verlas Fuad Paſcha den übles Omen zu bieten. Die a hr: — au 80 
hohen Würdenträgern auf der Pforte den Hathumahum vom nahme von etwa 100,000 fremden Coloniſten und Mili N 
16. Februar 1856 mit der Schlußdrohung: „Wer dawider handelt, tärd, ſowie weiteren 50,000 Juden Zigeunern, Armeni“ N 
dem werde ich den Kopf zerſchellen!“ Die Begs in Bosnien aber ern, Griechen u. ſ. w., in Bezug auf Race, Sprachen, N 
höhnten ihre chriſtlichen Stammesgenoſſen, wenn die Rajah ſich | Sitten ein durchaus homogenes Ganzes: es find ausſchließlich A 
auf jenes Schriftſtück berief: „Kocht Euch Erbſen mit!“ So | Südflawen ſerbiſch⸗kroatiſchen Stammes. Allerdings find fie, 5 
blieben Hattiſcheriff von Gulhan, Tanſimat und Hathumayum im trotz der intenſiven Stammesverwandſchaft, in religiöſer Beziehung 10 
Großen und Ganzen doch immer in der „stolzen, goldenen Bosna“ ſcharf von einander getrennt. 350,000 Mahomedaner, 520.000 | 8 
ein 101 Buchſtabe unter der Herrſchaft Abdul Medſchid's, Abdul griechiſch orthodoxe und 180,000 römiſch⸗ katholische Chriſten Allein ö 5 
Aziz, Murad's V. und Abdul Hamids II. Selbſt wenn die | dieſe Kluft kann man hoffentlich überbrücken, wenn die feſte Hand 80 
Vezire von beſſerem Stoffe und willens waren, die Gleiſe der | der failerlichen Regierung erſtens die reelle Gleichſtellung aller | | 
alten Paſchawirthſchaft zu verlaſſen: immer blieb den „fremden“, Confeſſionen erwirken und zweitens jene feudalen Privilegien amd = 
aus Conſtantinopel geſchickten, nicht einmal der Landesſprache kun | dem Wege räumen wird, | ” 


die dem Glaubenshaſſe zuale ie 
materiele Grundlage des Kaſtenhaſſes geben. er 
äußerfte Vorſicht nothwendig, wenn die wiener Regierung b 
ihrer Culturmiſſion die Hülfe des Vaticans acceptirt, die Bob“ 
niaken durch Einrichtung von Bisthümern zu chriſtianiſiren, wil 
Leo XIII. ſich erboten. Kommt man den unausbleibliſchen Herr 


digen Osmanlis in letzter Inſtanz nichts übrig, als mit den Begs 
zu tranſigiren, von denen fie ſonſt ſicher fein konnten, durch Beſte⸗ 
chungen und Intriguen bei der hohen Pforte geſtützt zu werden. 
Denn daß der Türke ſich auf die flawiſche Rajah, d. h. auf die 
Giaurs, gegen die Begs, d. h. gegen die flawiſchen Moslin hätte 
ſtützen können, daran war 


Nur iſt freilich Die 


doch im Ernſte nicht zu denken. ſchergelüſten des heiligen Stuhles nur 0 f 

Erſt der berliner Congreß und der Einmarſch des Generals Reminiscenzen 2 85 der ae ee sc in 1 
Philippovic gewinnen Bosnien der abendländiſchen Cultur, und | der Hofburg noch immer nur zu lebendig find, ſo hat man alt . 
noch im letzten Augenblicke läßt die Feigheit und Rathloſigkeit, | Ausſicht, durch die Intoleranz des „Unfehlbaren“ und durch die 10 
womit die würdige Paſcha-Trias der Civil⸗ und Militär Gouver Verfolgungsſucht der römiſchen Hierarchie nicht nur die Moslim N 
neure Mazzahr, Beli und Hafis die ſchoͤne Hauptſtadt Serajewo | wild und die orthodoxen Griechen aufſäſſig zu machen, ſondern i 


der communiſtiſchen Pöbel herrſchaft des Raubmorders Hadſchi Boja 
überliefert, die völlige Unfähigkeit der Pforte, das Land auch nur 
zu pacifieiren, geſchweige denn zu civiliſiren, in wahrhaft bengali⸗ 
ſcher Beleuchtung erſcheinen. Eine leichte Aufgabe wird es nicht 
ſein, die Oeſterreicher übernommen; handelt es ſich doch um mehr 
als 1100 Quadratmeilen Landes mit einer Bevölkerung von 1100000 
Seelen. Mit anderen Worten: nach allen Abtretungen an Serbien 


auch die Franciscaner gründlich zu verſtimmen, von denen die RA 

tholiken fich leiten laſſen und die bis jetzt gewohnt find, das Kit” 
‚Genregiment über ihre bosniſche Heerde, zu dem fie der Bild 

Stroßmayer von Djakowar in Kroatien weiht, kraft der meitelt 
ehenden Privilegien faft unabhängig von der römiſchen Curie 
und Prälatur zu üben. Es iſt daß keine kleine, aber wohl die 
einzige Klippe; denn auf die milde, friedliche und gerechte Aus“ 


$ocales. 

Thorn, den 19. Auguft. 
., I Laut Alechöhfer Gabinetsordre vom 15. d. Mts. iſt der Hauptmann 
Me zum Major im Stabe des Ingenieur Corps befördert. Es ver⸗ 
fibt derſelbe bei der bieſigen Fortifikation. 
> Die Herfbübnngen der 4. Diviſion. Die 7. Infanterie⸗Brigade. — 


aun zabergſches Grenadier⸗Regiment (2. Pommerſches) Nro. 9 und 6: 
i ummerſches Infanterie⸗Regiment 49 — exercirt vom 27. bis 31. Aus 
er A bei Polzin, die 8. Infanterie-Brigade — 4. Pommerſches Infan⸗ 
pn I ke⸗Regiment Nro 21. und s. Pommerſches⸗Jufanterie⸗Regiment No. 

zu derſelben Zeit bei Schlochau. Daran ſchließen ſich die Deta⸗ 
le. Meuts-Mebungen der combinirten 7. Brigade — Kolbergſches Grena⸗ 
be ür Regiment (2. Pommerſches) No. 9,6. — Pommerſches Infanterie⸗ 
Fi ment No. 49, Pommerſches Dragoner⸗Regiment und II. Abtheilung 


„ bemmerſchen Feldartillerie-Regiments No. 17 — vom 2. bis incl. 5. 
Antember zwiſchen Polzin und Bublitz, die der cominirten 8. Brigade 
e Pommerſches Infanterie-Regiment No. 21, 8. Pommerſches In⸗ 


je älerie⸗Regimet No. 61, Neumärkiſches Drogoner-Regiment No. 3 und 
10 Abtheilung 2. Pommerſchen Feld⸗Artillerie-Regiments No. 17 — zu 
er elden Zeit im Schlochauer Kreiſe. Im Anſchluß bieran finden die 
4 { a anöver der geſammten Diviſion in der Zeit vom 9. bis incl. 14. 
be S ember zwiſchen Neuflettin, Bublitz und Baldenburg ſtatt. Die Zus 
ir I tbeförderung der Infanterie-Regimenter vom Manöverterrain in ihre 


Arniſonen erfolgt am 15. Semptember per Eiſenbahn, während die 
Avallerie und Artillerie nach den Garniſonen zurückmarſchiren. 
— Im Fort I gab am Sonnabend in den nunmehr fertia geſtellten 


irg Mematten der Unternehmer, Herr Brandau, ſeinen Arbeiterne in Feſt⸗ 
a0 Mb. Einige Ingenieur⸗Offiziere der Garniſon wohnten der kleinen 
4 ler bei und nahmen in dem Pulverraum ein von dem Feſtgeber ver⸗ 
0 . ſtaltetes Diner. s 

Ar bas Wafer der Weichſel fält wieder. Bereits geſtern früh erhielten 
15 f * aus Warſchau folgende Depeſche: „Geſtriger (17.) Waſſerſtand 


Jer 5 Fuß, 10 Zoll, beute früb 9 Ubr 4 Fuß 10 Zoll. Fällt noch.“ 
„% . — de Hebergang über das Schienengleis am Bahnhof iſt bekanntlich 
h 1 I einiger Zeit verſuchsweiſe freigegeben worden. Auf dieſes „verſuchs⸗ 
5 eise“ möchten wir das Publicum aufmerkſam machen, von deſſen ruhi⸗ 
n Benehmen es allein abhängen wird, die dauernde Erlaubniß des 
leberganges zu erwirken. Die Weiſungen des dort angeſtellten Bahn⸗ 
Mrters wolle man daher gebührend berückſichtigen. Man ſcheint an 
utzebender Stelle etwas ängſtlich zu fein und den Uebergang für ge⸗ 
ührvoller zu halten, als er wirklich iſt. Bis jetzt find keinerlei Unzu⸗ 
käglichteiten entftanden und fo ſteht ja auch wohl zu offen, daß die 
r erwünſchte Erlaubniß dauernd ertheilt werden möge. 

„ Der ſo lange gehegte Wunſch der deulſchen Kriegervertine nach Zuſam⸗ 
lenſchluß zu einem einzigen Verbande und Uebernahme des Protectorats 
lurch den Kaiſer ſcheint jetzt endlich der Verwirklichung näher zu rücken. 
Ln Schreiben des Generals der Infanterie z. D. von Glümer an die 
kelegervereine ſtellt in Ausſicht, daß der Kaiſer das Protektorat über 
füumtliche Kriegerveine Deutſchlands zu übernehmen Willens ſei, ſofern 
fe letzteren ſich zu einem allgemeinen Verbande vereinigen und überall 
gende Punkte in ihren Statuten führen, reſp. in dieſelben aufnehmen: 
Hauptzweck der Vereinigung ift die Pflege der Treue gegen Kaiſer, 
dandesherrn und Vaterland. 2) Politiſche Erörterungen find in den 
bereins⸗Verhandlungen ausgeſchloſſen. 3) Der Präſident wird von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer ernannt; die auf eine längere Reihe von Jabren 
die [u wählenden Präſidial⸗Mitglieder unterliegen der allerhöchſten Beſtäti⸗ 
ao dung. 4) Dem Präfivium fteht das Recht zu, Vereine, bei geſet⸗ oder 
55 ee Verhalten von dem Verbande auszuſchließen bezw. in 


o/ 


ſelben nicht aufnehmen. 
4 — biefige Kriegerverein hatte dem Landwehrverein zu Inowrazlaw 
ig- iu deſſen Stiftungsfeſt am Sonntag den 18 Auguſt ſeinen Glückwunſch⸗ 


1 Veſuch zugeſagt, und es war in Folge deſſen auch eine zahlreiche Abthei⸗ 
1 heilung 9 hiesigen Vereins — 195 Köpfe tar! — mit der Bahn nach 
Inowrazlaw gefahren. Dort angelangt wurden die Thorner auf dem 

en] Labnbofe von dem Inowrazlawer Landwehr⸗Verein empfangen und be⸗ 
ie Krüßt, die Fahne der Thorner zu dem Inowrazlawer Commandeur (Ger 
Rath Meckelburg) gebracht und dann mit Muſik nach dem Vereinsgarten 
Tioli) marſchirt, von wo aus nach genoſſenen Erfriſchungen viele die 


eit Saline beſuchten. Um 12½ Uhr fand ein gemeinſchaftliches Mittageſſen 
| att, um 2 Uhr wurde wieder angetreten und der Zug begab ſich mit 

der Fahne und unter Muſikgeleit nach dem Schützenplatz, der ſehr ſchön 
n and feſtlich geſchmückt war. Dort bielt zuerſt der Commandeur des Ino⸗ 
4. irgzlawer Vereins eine ſehr paffende Anſprache, worauf der Commandeur 
, ier Thorner, Rendant Krüger, dem dortigen Verein den Glückwunſch 
1. dc Thorner darbrachte, und mit einem Hoch auf den Landwehr⸗Verein 


NG dann mit Concert, Tanz und kameradſchaftlicher Unterhaltung. Um 
67 Uhr Abends wurde zum Appell geblaſen, der Weg nach dem Bahn⸗ 
die in geſchloſſenem Zuge zurückgelegt und dann die Waggons zur Heim⸗ 
Uhr beſtiegen. Der Thorner Verein war der einzige auswärtige, der zur 
er dieſes Feſtes nach Inowrazlaw gekommen war. 


7 don Inowrazlaw ſchloß. Die ſehr zahlreiche Feſtverſammlung vergnügte 
n 


lei er Klaſſengegenſätze, wie ſie zwiſchen den Begs und 
in 1 bat ſich Haus Habsburg und öſterreichiſch 
pl Regiment ſtets vortrefflich verſtanden: von Maria Thereſia in 
u alizien bis auf Franz Joſef's Grundentlaſtung. 8 

in 8 Ueber die eigentlichen Reichthümer des Landes an Grund und 
6% Loden gebieten die mahomedaniſchen Feugelherren (Begs und 
ie bas) und die mabomedaniſche Geiſtlichkeit, ohne eine einzige Aus⸗ 
nach Typus und Lebensgewohnheit reine 


| ahme Eingeborene, 8 a 
. Fudſlaven mit feinem Tropfen ſüdſlawiſchen Blutes in ihren 
0 N ern. Es giebt ſehr viele Bezs, auf deren Großgrundbeſitze man 
e, eguem das Fürſtenthum Monaco mitſammt der Republik San 


das Land eines deutſchen Souveräns unterbringen 


Mari j 
0 Gang, ob Die Geiſtlichkeit gebietet durch den 


unte, ohue anzuſtoßen. 
1 1 — Vakuf faſt über ein Viertel des geſammten 


7 2 * 

7 Hundes und Bodens: ſelbſt in Serajewo find die Haupttheile des 
6 | ars (Tſcharſchig) Bakuf; ſowohl der aus Stein erbaute Trödel⸗ 
1 mt (Talal), wie die große Kaufhalle (Beſeſtan), in der Europäer 
ie le Bosniaken ihre Bedürfniſſe befriedigen und in deren Kreuz ⸗ 


Üngen man erſt recht einen Begriff erhält, welch eine Abfagquelle 
8 öͤſterreichiſche Manufactur ſich hier eröffnen läßt, gehören der 
amitiſchen Geiſtlichkeit und werden von dieſer alljährlich an 
baufleute verpachtet. Aber obwohl edler Race, find die Begs⸗ 
geudal herren brutalſten Schlages und eben ſo wie die meiſtentheils 
f !enwerthen Imams in Glaubensſachen fanatiſcher als ein Mobs 
m aus Damascus oder ein Araber der Wüfte, Ehrliche, fleißige 


in a 
le bade Handels- und Gewerbsleute find auch die Mahomedaner 
ie Ti Städte; ruhig und würdig in ibrem Verhalten brechen ſie nie 
ur Wort; aber in Religionsſachen fanatiſch bis zum Extrem, find 


e die am ſtärkſten in der Wolle gefärbten Moslim des Landes 
ad blicken, vollig ergeben in ihre Culturloſigkeit, mit ſtoiſcher 


a achtung auf alle Civiliſation herab. Eine kleine Fraction, 


f ger Eiterbeule, die entfernt werden muß, ſind die ottomaniſchen 
ſt daamten, meiſt Osmanli, aber auch Armenier, Griechen, Juden 
ie unter, die in größerer Zahl erſt nach Bewältigung 


furchtbaren Aufſtan des von 1849 bis 1851 hingeſchickt 


| 


E Bei unſerm Crainweſen ſollen principielle Aenderungen in der Art 
eingeführt werden, daß in) Zukunft bei Mobilmachungen die Fuhrwerke 
der Armeekorps, welche früher größtentheils von Fuhrwerksunternehmeru 
gebildet, mit Civilfubrleuten beſetzt und für einen beſtimmten Geldſatz 
engagirt worden waren, nur noch von der Militärbebörde ſelbſt durch 
Ankauf von Wagen und Pferden und unter ausſchließlicher Beſetzung 
mit Trainfahrern und Landwebrkavalleriſten hergeftellt werden ſollen. 

— Erledigte Stellen für Allttair⸗Auwärler. Königsberg, Magiſtrat, 
Schuldiener an der Steindammer Mittelſchule, 630 Mk. Gehalt jährlich. 
Memel, Poſtamt, Landbriefträger, 480 Mk. Gehalt, 144 Mk. Wohnungs- 
geldzuſchuß jährlich. Przerwanken (Kreis Angerburg) und Statzen (Kreis 
Lyck), Königl. Regierung zu Gumbinnen, je einen Fiſcherei⸗Aufſeher, er⸗ 
ſterer 62 Mk. 50 Pf. monatlich oder 750 Mk. jährlich, letzterer 60 Mk. 
monatlich oder 720 Mk. jährlich. 

— getreſfend die Erhebung der ruſſiſchen Zölle in Gold ſchreibt das „B. 
Tgbl.“: „Die neulich aufgetauchte Nachricht, daß die ruſſiſche Regierung 
ihre Verfügung, wonach die Erhebung der Zölle in Gold ſtattzufinden 
bat, am 1. September außer Kraft ſetzen wolle, iſt bereits dementirt 
worden. Vielmehr exiſtirt, wie wir hören, eine von dem neuen ruſſiſchen 
Finanzminiſter Greigh erlaſſene Verfügung, wonach an den Goldzöllen 
feſtgehalten wird, weil trotz derſelben der Import ſtetig zugenommen 
habe. Man will ferner wiſſen, daß der neue ruſſiſche Finanzminiſter 
fürs erſte keine Aenderung in der Handelspolitit Rußlands eintreten 
9 nach wie vor die bisherige Schutzpolitik Rußlands beibehal⸗ 
en wird.“ 

— Die Einfuhr friſchen geſchlachteten Schaffleiſches aus Rußland iſt zu⸗ 
folge einer Benachrichtigung durch die Kgl. Regierung verboten worden. 
Der Grund des Verbotes iſt uns bis heute unbekannt und wird erſt 
aus der demnächſt eintreffenden Verordnung zu erſehen ſein. 


— „doch nach Canoſſa!“ Es darf uns nicht wunder nehmen, daß 
unſere polniſche ultramontane Preſſe den Verhandlungen in Kiſſingen 
ihre ganze Auſmerkſamkeit widmet. Der „Kuryer Poznanszki“ erörtert 
dieſen Gegenſtand mit einer Breite, an der man das Wohlbehagen be= 
merkt, mit welchem ihn die Thatſache erfüllt, daß es überbaupt zu Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem päpſtlichen Nuntius 
gekommen iſt. Schon dies iſt, feiner Anſicht nach, „ein Gehen nach 
Canoſſa“. Denn, führt das genannte Blatt aus, die Thatſache der Be⸗ 
rathung allein beweiſt, daß der deutſche Reichskanzler ſich gezwungen ge⸗ 
ſehen hat, die Principien aufzugeben, welche ihn veranlaßt haben, die 
Maigeſetze zu ſchafſen und auszuführen, und welche (Principien) durch⸗ 
aus den entſchiedenen und unbeugſamen Widerſtand ſeitens der Kirche 
hervorrufen mußten. 

— Aus Dielrichswalde wird dem „Kuryer Pozu.“ telegraphirt, daß am 
15. d. Mts. die Muttergotteserſcheinungen ſich wiederholt haben. Es 
waren daſelbſt einige Tauſend Menſchen aus verſchiedenen Gegenden an⸗ 
weſend. 

— Einen plöhlichen Cod erlitt geſtern Nachmittag der Kaufmann 
M. Friedlaender von hier. Der im beſten Mannesalter ſtehende Mann 
brach auf der ſtädtiſchen Brücke über den zweiten Weichſelarm plötzlich 
zuſammen und war trotz ſofort herbeigerufener ärztlicher Hülfe nicht 
mehr ins Leben zurückzurufen. Dem Anſchein nach iſt der Verſtorbene 
vom Schlage gerührt worden. Er war ein bei allen ſeinen Mitbürgern 
beliebter und namentlich in der iſraelitiſchen Gemeinde boch geachteter 
Mann, der durch emſigen Fleiß den ſchweren Anforderungen, welche das 
Leben an ihn ſtellte, gerecht ward. 

( vom Gerüß herabgeſlürzt ift_ am Sonnabend an einem Haufe der 
Mäckerſtraße der Arbeiter Franz Dulinski. Der Verunglückte wurde 
nach dem Krankenhauſe geſchafft, wo er geſtern früh 4 Uhr verftarb. 

— Ueberfahren wurde geſtern der 27 Jahr alte Arbeiter Strauch 
durch eine Droſchke, welche am Jacobsthor durch eine ſchnelle Wendung 
einer anderen Droſchke ausweichen wollte. Glücklicherweiſe kam der Ber 
troffene mit dem Schreck und einigen Hautſchürfungen davon. Die Be⸗ 
ſtrafung des Kutſchers iſt veranlaßt. 

— sti dem heftigen Winde ſchlug geſtern ein Boot auf der Weichſel 
um, die Inſaſſen konnten nur mit Mühe gerettet werden. 


— Eine Lappländerfamilie wird ſich von Donnerſtag ab auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt ſehen laſſen. Siehe Inſerat. 

— Aus einem unverſchloſſenem Hauſe Kahl der Arbeiter Tibusſek geftern 
ein Paar Zeuggamaſchen und ein Paar Gummiſchuhe. Er wurde feſt⸗ 
genommen und ſeine Beſtrafung veranlaßt. 

— Perloren: eine Uhrkette mit Medaillon. Der ebrliche Finder 
wolle dieſelbe gegen Belohnung beim Herrn Polizeicommiſſar abgeben. 

— verhaftet: geſtern 11 Perſonen wegen Umhertreibens, ebenſoviel 
vorgeſtern. 


Jonds- und Produkten -Vörſe. 
Thora, den 19. Auguſt. — Liſſack und Wolff. — 
Wetter: ſchön. Das Angebot wird ſtärker, es herrſcht jedoch matte 
Kaufluſt. 
Weizen niedriger, neu bell 130 pfd. 187 Ag 


wurden, der Landesſprachen nicht mächtig find und völlig jener 
Pflichttreue und jenes Wohlwollens entbehren, womit ein urwüch⸗ 
ſiges Volk behandelt werden muß. Der griechiſche Clerus iſt ftreng 
national, ſteht aber auf einer noch weit tieferen Culturſtufe als der 
katholiſche, da die niedrige Geiſtlichkeit ausſchließlich im Lande ger 
bildet wird. Die griechiſch-orientaliſche Bevölkerung lebt in den 
Städten, wo ſie Handel, auch auf dem Lande, wo ſie Ackerbau 
treiben, letzteren minder fleißig als die Katholiken, da noch eine 
große Zahl von Feiertagen die angeſtammte Arbeitsunluſt des Volks⸗ 
ſtammes beeinflußt. Die Katholiken, in Folge der Nachbarſchaft 
und Verwendung Oeſterreichs von den Begs wie von den ottoma⸗ 
niſchen Behörden milder als die griechiſche behandelt, find ein höͤchſt 
arbeitsſamer Menſchenſchlag, der den Ackerbau und faſt ausſchließ⸗ 
lich den Bergbau betreibt, weniger dem Handel obliegt. Die Geift- 
lichen, ausſchließlich Eingeborene und dem Franciscanerorden an⸗ 
gehörig, früher in dem bosniſchen Seminar zu Djakowar in Star 
wonien, nach deſſen Aufhebung in dem Seminar zu Budapeſt her⸗ 
angebildet, ſtehen in eben ſo hohem Anſehen bei dem Volke, wie 
bei den Begs, von denen fie zu allen wichtigen Berathungen beis 
gezogen werden. Die Juden, etwa 20000 an der Zahl, meiſten⸗ 
theils Kaufleute, hier und da auch Beamte, dürfen nur in einigen 
größeren Städten wobnen, wie ſie denn einen Oberrabiner in Se⸗ 
rajewo haben. Sie find Abkömmlinge der Iſraeliten, die ſich vor 
der Inquiſition aus Spanien nach der Türkei flüchteten, und ſchlie⸗ 
ßen ſich in der Kleidung der mahomedaniſchen Bevölkerung an, 
obſchon ſie in der Wahl der Farben beſchränkt find. 

Die natürlichen Hülfsquellen der „ ſtolzen, goldenen Bosna“ 
ſind ſo groß, daß ſelbſt unter der türkiſchen Verwaltung die Aus⸗ 
fuhr des Jahres 1874 die Einfuhr um 300000 Fl. überwog. In 
welchem Grade aber das Pfortenregiment die Entwicklung des Lane 
des behindern mußte, geht wohl zur Genüge daraus hervor, daß 
die Abgaben fait 5 Mill. Fl. jährlich eintrugen, wovon aber 4 Mill. 
nach Conſtantinopel wanderten und nur ein knappes Fünftel von 
900000 Fl. für die Provinz ſelber vorausgabt ward. Es war das 
Syſtem Abdul Aziz, der auf Vorſtellungen wegen der Verſchwen⸗ 


alt hell 127 pfd. 180—184 
Roggen flau, neuer inländ. 1:4—116 A 
E alter do. 107-110 A 
Hafer eher feſter. 
ruſſiſch hell 108—110 Ag 
Gerſte unverkäuflich, alte ruſſiſche 90- 95 A Brf. 
Erbſen Futterwaare 115—118 A 
„Kochwaare 122—127 
Rübſen ſehr flau 255—265 Ag 
Rübkuchen je nach Qualität 6,50 — 7,50 4 


Berlin, den 19. Auguſt. — Preußiſche Staatspapiere — 


Deutſche Reichs⸗Anleihe 40% 96,10 bz. 
Conſolidirte Anleihe 4½% - . 105,40 bz. B 
do. do. de 1876 4% 96, 10 bz. 
Staatsanleihe 4% verſchied. 95,90 bz. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% . 92,50 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% . - 84,00 B 
do. do. 40% 95,75 B 
do. do. 1½%! . . 102,50 B 
Pommerſche do. 3½% . 84,30 G 
do. do. . 95,50 B 
do. do. 4½% 103,00 bz. B 
Poſenſche neue do. 4% 95,25 bz. 
Weſtpr. Ritterſchaft 3½% . » » » 83,80 B 
do. C 95,75 bz. 
do. do. % „„ 101,75 bz. 
do. do. II. Serie 5% 103,25 B 
do. do. 4½% 101,75 bz. 
do. Neulandſch. I. 4% 99,50 G 
do. do... FIR Ar « 94,50 bj. 
do. do. L 4% eee 
do. do. II. 4½% . ., 101,75 bz. 
Pommerſche Rentenbriefe 4% 96,50 B 
Poſenſche do. 4% . 96,50 B 
Preußiſche do. 4% 95,70 G 


Telegraphische Schlusscourse. 
Berlin den 19. Auguſt. 1878 


o 
Russ. Banknoten 
Warschau 8 Tage. 
poln. Pfandbr. 5% . 
Poln. Liquidatioasbrisfa . 
Westoreuss, Pfandbriefe. 
Wostpreus. do. 4¼/ 
Possner do. neus 4% . 
Oesir. Baaknoten mer 
Disconto Command. Anm 
Weizen. weiber: . 
September-October 
Oktober-November 
Kugson: 


19./.878 
. Contreminedruck. 


212—50/212—25 
211— 90/211—60 


1000 e RE Aal „ 
Augns : 9. s 
September-Oktober 
October-November 
Rüböl. 
September-October . 
October- November 
Spiritus: 
FFF ; 
August-September . . TERN, : 
September-October . » . 2... 5 
Wechseldiskonto 
Lombardzinsfuss 3 
— Gold- und Papiergeld. — 
Dukaten p. St. 9,60 G. Sovereigns 20,42 bj. 20 Fred. Stück 


16,27 bz. Dollars 4,18 G. Imperials p. 500 Gr. — — Franz Bankn. 
81,25 bez. Oeſterr. Bankn. 175,30 bz. do. Silberg 177,00 bz. 


Thorn, den 19. Auguſt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Beobach⸗ Barom. Therm. Wind⸗ Bewöl⸗ 
tungszeit. Par. Lin. R. kung. 
N. S. 
17. 10 U. Ab.] 333.13 12.5, W 30 tr. Regen 
18. 6 U. M.] 334.81 12.4 W̃ 2| bd. 
2 U. Nm.] 335.09 16.2 W 2| bd. Regen 
10 U. Ab.] 334.78 12.9 Wẽ 1 tr. Regen 
19. 6 U. M.] 334.61 11.818 | tr. Nabel 
2 U. Nm.] 333.85 18. 0 W A zht. 


Waſſerſtand der Weichſel am 18. 4 Fuß 2 Zoll. 
Waſſerſtand der Weichſel am 19. 3 Fuß 6 Zoll. 
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dung in feinem Serail erwiderte: „Können 40 Millionen Slawen 
nicht einmal Einen Herrn unterhalten?“ Leider war es mit der 
Ernährung des „Einen Herrn“ nicht abgethan: unter der Paſcha⸗ 
wirthſchaft betrachtete jeder ottomaniſche Beamte nur als eine 
Sinecure, um ſich in dem fremden Lande moͤglichſt ſchnell zu be⸗ 
reichern. Und nach welcher Scala! Der Vali oder Generalgou⸗ 
verneur bezieht einen Jahresgehalt von 60000 Gulden, der Mu⸗ 
chaſebedſchi oder Finanzdirector einen von 20000 Fl., der oberſte 
Steuer- und Zolleinnehmer, außer ſeinen Nebeneinnahmen, einen 
von 9000 Fl. An der Spitze eines jeden von den acht Sand» 
ſchaken, in die Bosnien zerfällt, ſteht ein Paſcha als Muteſſarif 
mit 20000 Fl. Jahresgehalt. Jedem der vierzig Kaſas, in welche 
die Sandſchaks zerfallen, ſteht ein Kaimakam vor, der 10000 Fl. 
jährlich bezieht, und 3000 Fl. beträgt der Jahresgehalt für jeden 
der Mudirs in den nahezu 500 Nahien, welche die Unterabthei⸗ 
lungen der Kaſas oder Kreiſe bilden. Jeder Muteſſarif hat, gleich 
dem Bali, feinen Steuereinnehmer und feinen Kadi mit einem 
Gerichtshofe zur Seite und alle Behörden haben ihren Rath für 
geiſtliche, adminiſtrative und juridiſche Angelegenheiten, den Med⸗ 
ſchlie, deſſen Beifiger ſich ähnlicher Gagen erfreuen. Wenn die 
Pforte dieſe Rieſengehalte ſeit Jahren nicht ausbezahlt, ſo iſt 
das natürlich nur um ſo ſchlimmer für die Bevölkerung auf 
deren Koſten die Paſchas und deren Beamten ſich dann in an⸗ 
derer Weiſe reichlich ſchadlos halten. Selbſt unter dieſem Regie 
mente hat Bosnien jährlich allein an gedörrten Zwetſchen 12. 
Mill. Kilogramm über Breka an der Save nach der alten und der 
neuen Welt, ſo wie 10000 St. Schafe blos aus dem der Viehzucht 
ſehr günſtigen Hochplateau von Kupras (ganz im Südweſten des 
Landes) ausgeführt, ſich als eine unerſchöpfliche Fundgrube an 
Mineralkohlen und Eiſenerzen erwieſen. Bei bloßem Raubbau be» 
trug die Ausbeute an Eiſen jährlich eine halbe Million Kilo; die 
Umgegend von Zwornik an der Drina z. B. iſt auch reich an Gold 
und Silber. Kurz. hat Oeſterreich allen Grund zur Occupation 
jo mag Bosnien anderſeits hoffen, unter Habsburg Septer wirklich 
wieder die „ſtolze, goldene Bosna“ zu werden, 


In ſe r ae. % fur 45 Th f. eta lüge Etwas Neues. Zumerſten Male in Thorn. 


Eltſabetot, 88, II. 
Heute, den 18. Auguſt, ftarb 1 Die erſten 


| ai D 
unfer geliebte Gatte und Vater, Kappländer 


Alterthümer! 
der Kaufmann 
(Polar Menſchen), 


werden zu hohen Preiſen gekauft als: 
M. Friedländer Porzellanſerviſe, Figuren, Glaspokale, 
im fünfzigſten Lebensjahre, welches J Waffen, Schnigereien, B oncen, Uhren, 
Spitzen, Vaſen und Krüge deren Aechtheit durch die größten Autoritäten 
Adreſſen bitte bei mir in der Condi 
torei des Herrn Tarrey abzugeben. 


Klose. 


Das Soolbad 


tiefbetrübt hiermit anzeigen 
die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung unſeres langjährigen 
Collegen, Kaufmann Marcus Fried- 
länder, findet heute Nachmittag 3 Uh 


duziren ſich hier auf dem a 
Neustädtischen Markt 
mit ihren Wennthieren, Eisbären, Wohfshunden, Hütten, und Ge- 


Sulza, räthſchaften, und zwar nur von Ponnerſtag den 22. bis Montag den 


Stationsort der Thüringiſchen Eiſen⸗ 26. Auguſt, ur aß bi 

bahn in einer lebligen, eden Wind täglich von 9 Uhr früh bis 10 Uhr Abends. 
geſchützten Thalmulde der Ilm gelegen, 
iſt mit ſeinen rühmlichſt bekannten Jod 
und Brom enthaltenden Soolquellen 
Anfang Mai d. J. eröffnet. Auskunft 
über die Mineralquellen, Cureinrich— 
tungen, Wohnungsverhältniſſe ertheilen 
die Badeärzte: Sanitätsrath Dr. Beyer 
und Dr. Saenger. 

Die Badedirection. 


dom Trauerhauſe aus, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße Nr. 176, ſtatt. Kues 
Thorn, den 20. Auguſt 1878. 
Der Vorſtand 
des israelitiſchen Kranken⸗ und 
Beerdigungs Vereins. 
Ich wohne von heute ab 
Altſtädt. Markt, im Hauſe 
des Herrn Conditor Tarrey. 
Dr. med. Meyer. 
pract. Arzt ꝛc. 


& 


A. Hasprovicz 
pract. Zahnarzt N 
Johannisſtraße 101 F 


Buchdruckerei 


zur Anfertigung von Drucksachen jeder Art, als: 


Verlobungs-Anzeigen, Hochzeits-Einladungen, Cireulaire, 
Avise, Preiscourante, Facturen, Rechnungen, Visiten-, 


1 Von dem früheren Kess- 
ge ler'ſchen Grundſtück auf der 
r % Meder find noch 4 Wieſen⸗Parzellen 
Künstl. Zähne U. Gebisse, von circa 1½ Morgen unter günftigen 
auch heilt und plombirt kranke Zähne] Bedingungen zu verkaufen. 
Brückenſtr. 33. Scehneider. Näheres Ar RE 
KR” Die früher dem Herrn ze * 5 Da SU. 
ö Bischoff, jetzt deſſen Erben Copir⸗Tinte 
gehörigen, in Graudenz auf der Sei⸗ von Antoine 4 fils in Paris 


tenvorſtadt belegenen Speicher-, Stall empfiehlt Valter Lambeck. 
und Scheunengrundſtücke nebſt großem Ban 1 — 
a weite Fi au jedem ee Für Haarleidende, 
ur Parzellirung un ebauun 3 N di; 

1 8 ſollen im Ganzen oder getheili a e Leſſing⸗ 
unter günſtigen Bedingungen verkauft (Zeugniß Nr. 18075 Mache Ib: 
oder verpachtet werden. Näheres bei nen die frohe Mittheilung, daß nach 

Franz Peterson, Anwendung Ihrer Cur die Kopfhaut⸗ 


Sprechſtunde 9—6. 


schaftliche Rechnungsformulare u. 8s. w. 
Lieferung: schnell und sauber. Preise; billigst. 


Ernst Lambeck in Thorn. 


N 


N Dh Te 


Frankfurter Pferdemarkt 
am 1., 2. und 3. October 1878. 


r er  Bromberg als auch Bartflechte vollſtändig gewi⸗ Verlooſung am 3. October, laut ausgegebenem Proſpecte von 61 der 

Kalender chen iſt, letzterer hat auch bedeutend an ſſchönſten Reit- und Wagenpferde, 10 vollſtändigen vier-, zwei, und einſpännigen 

l g Stärke zugenommen. a Equipagen nebſt completten Geſchirren, ſowie ſonſtigen Reit- und Fahrrequi⸗ 

für alle jüdiſchen Gemeinden Schleswig, 9. 3. 78. ſiten ze. Looſe zu beziehen 4 3 Mark durch das „9a. 
auf das Jahr 5639 von Dr. J. Heine- Adolph Schmüsert. Secretariat des Landwirthschaftlichen Vereins, 


mann hält vorräthig und empfiehlt 


Walter Lambeck. |, *) Patienten, welche briefliche Behand⸗ Frankfurt a. M. 


Abenden Geeaft-itetten der dat . e b ee Man! P 0 2 0 
ndergarderoben werden ſchnell und “hl: 

ſauber zu ſoliden Preiſen angefertigt Edm. Büh lin gen. eu! 17 race ING 1 
Heiligegeiſtr. Nro. 174 1 Treppe hoch. Ceipzig. r 


Zur Vermeidung vielfacher anhaltender Irrthümer 
mache ich hiermit bekannt, daß die urſprüngliche Buchdruckerei der 


Thorner Ofidentfchen Beitung, 


alſo meine eigene ſeit 1857 begründete Buchdruckerei, in ihrem ganzen Um: 
fange ſich nach wie vor 


fgleine Gerberſtraße Ur. 21 mE 
befindet, und daß Ale der e ke ae 2 der Thorner Oſt⸗ 


deutſchen Zeitung, der ſogenannten „Dampfdruckerei“ in keiner Beziehung ſtehe 
und deren Erzeugniſſe reſp. Druckſachen nach keiner Richtung hin vertrete. 


C. Dombrowski 


conceſſionirter Buchdrucker und Buchhändler 


orn 
Kleine Gerberſtraße Nr. 21. 
andrecht in 1 Bande für 18 Mk 


für Jedermann, von der Hütte bis zum Palaſt. 


Verbeſſerte Sufbekleidung. 


Patentirt für das deutſche Reich und andere Staaten. Zum Vertrieb mei- 
ner waſſerdichten Einlageſohle als Schutzmittel gegen das Eindringen der Feuck⸗ 
tigkeit in die Fußbekleidung und gegen naſſe kalte Füße, ſuche Verkaufsſtellen 
an allen Orten des In- und Auslandes. 

Näheres auf gefällige Anfragen. 


Patent Soblenfabrik. 
Bärwalde i. P. CARL RIEWE. 
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Das Preußiſche L 


Binnen Kurzem gelangt zur Ausgabe die 1. Lieferung von: 


Das Allgem. preuß. Landrecht 


und die 
Geſetze und Verorduungen für den preußiſchen Staat 
aus der Zeit vor 1806. 


von 
G. A Grotefend. 
Regierungsrath. 


Dieſe in einem Bande erſcheinende, in Format, Druck und Ausſtattung ſich 
gan dem Hauptwerk des Herrn Herausgebers „Die Geſetze für den preußiichen 
Anhalten das deutſche Reich von 1806—75“ anſchließende Sammlung wird 

1) den Text des All gemetnen Landrechts in feiner heutigen Ge⸗ 
ſtalt mit genauer Hinweiſung auf die geſetzlichen Beſtimmungen, welche 
dasſelbe abgeändert oder ergänzt haben; 

2) die Geſetze und Verordnungen aus der Zeit vor 1806, welche 
und wie fie noch jetzt Geltung und Bedeutung haben, mit Ausnahme der 
durch die entſprechenden Reichs⸗Juſtizgeſetze, alsbalb außer Kraft tretenden 
Allgemeinen Gerichtsordnung und Kriminalordnung; 

3) ein ausführliches alphabetiſches Wort⸗ und Sachregiſter. 

. Zum erſten Male erſcheint bier eine äußerſt korrekte und zuver⸗ 
läſſige Textausgabe des Allgemeinen Landrechts ineinem einzigen 
Bande und eine Sammlung der noch praktiſchen Geſetze und Verordnungen 
aus der Zeit vor dem Erſcheinen der amtlichen Geſetz-Sammlung. 

Mit dieſem Bande erreicht die Grotefend'ſche Bearbeitung der Preußiſchen 
Geſetz»Sammlung die noch bei allen anderen Bearbeitungen vermißte äußere 
Vollſtändigkeit und erhält damit noch einen neuen unbeſtreikbar wichtigen Vorzug. 

ugle ich ift dieſes neue Werk aber auch dieſchätzenswertheſte 
Ergänzung ſowohl der amtlichen Sammlung der pteußiſchen Getehe ic. als aller Privaibe- 
acbeitungen derſelben und ſteht ganz einzig in ſeiner Art da. 5 

£ er Subſeriptionspreis dieſes Werkes wird ohne Rückſicht auf die noch 
nicht genau feſtzuſtellenden Bogenzabl 18 A betragen, der Ladenpreis nach voll⸗ 
ſtändigem Erſcheinen des Werkes ein höherer fein. 

Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen auf dieſes Werk an, ſowie auch 
die a Verlagshandlung. 


eldorſ, im Juli 1878. 
L. Schwann'ſche Verlagshandlung. 


77. Teipzigerstrasse 77. 


Stettin 


Grosse Oderstrasse 12. 

Wir halten dem inſerirenden Publikum unſer jeder Goncurrenz gewachſe— 
nes als reell bewährtes Inſtitut empfohlen, deſſen ungetrübte Beziehungen zu 
den Zeitungen Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz und Spezialverträge 
mit den Hauptzeitungen Rußlands, Frankreichs, Englands, Amerikas etc. uns 
in den Stand ſetzen 


zu Originaltarif⸗Preiſen zu inſeriren und bei 
möglichſter Raum⸗Erſparniß im Arrangement die 
höchſten Rabatte 


zu gewähren. 

Durch eine zwanzigjährige Erfahrung ſind wir im Stande, zuverläſſigen 
Rath bei Auswahl der für die betreffende Annonee geeignetſten er zu 
ertheilen; ſowie genaue Koſtenveranſchläge anzufertigen. 

Zeitungs verzeichnisse gratis. 


Keine Hühneraugen mehr! Schwediſchen Kolbenweizen 

Mein Hübneraugenpflaſter, welches zweiter Ernte, der bei b ſcheidenen An' 
unter Garantie jedes Hühnerauge radi⸗ f üchen Bodencult 3 id 3 
cal und ſcmentos in ? Tagen befeitigt | pin gegen Rost ac. bei Ic. Ken 
verſendet 4 Schachtel 30 J W. Graefe Strohertrage einen Durchſchnittsertrag 


Neuhaldensleben a. d. Bahn. von über 22 Scheffel ä 86 Zollpfund 


I Für ein größeres Dampfe pro preußifhen Morgen ergeben, offerirt 
ſchneidewerk wird ein zur Saat ab hier oder Sehe 300 
ee Phi Zollpfund zu 15 Mark, das 

er gleichzeitig Monteur ein muß, zum Dominium Hohenkirch 
ſefor igen Antritt gelucht. dei Bahnhof Hohenkirch Wſtpiß. 


Näheres zu N Hotel. Proben werden auf Wunſch franco 


He e zugeſandt. Zu empfehlen iſt: daß di 
Reclam's Univerſalbibliothek Einſaat nicht zu ſpät erfolgt. Ab Mi 
1000 Bändchen à 20 Pfg. Säcke werden billigſt berechnet oder 
6 Bändchen für 1 Mark entgegengenommen. 


Iftetd vorräthig bei Walter Lambeck. Eine Wohnung zu verm. Bäckerſtr. 214. 
— TER Ta ze — —ꝛ — nn m — 


— 
Verantwortlicher Redacteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 
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Deutſchlands, Oeſterreichs, und der Schweiz 
. conſtatirt iſt und welche bereits die hohe Ehre 
— des höchſten Beſuchs Kaiſerl. und Kö igl. 


Herrschaften in Berlin, Wien, Dresden, München und Stuttgart hatten, pro⸗ 


Hierdurch empfehle ich meine mit den neuesten und 
geschmackvollsten Zier- und Titelschriften ausgestattete 


Geschäfts- und Empfehlungskarten, Tabellen, landwirth- | 


Meine Wohnung ift jetzt in der Ge 
rechtenſtraße Nr. 108 bei Hrn. Platt. 


We 1 


Hͤnauer's 

Kräuter-Magen-Bitter, 
1 bewährt sichb. Schwächezustäß 
den des Magens, Magendrücken, 
MM Aufstossen, Blähungen, Diarrhö® 
Gedärmeverschleimung, Blutan 
häufungen, Appetitlosigkeit, Hä- 
morrhoiden, Magenkrampf, Le- 
belkeit und Erbrechen Die 
Flasche kostet 80 Pf. bei II. 
Netz und Hermann Dann 


n 
Alter von 10 bis 12 
Jahren finden freundliche Aufnahme 
Wo? ſagt die Expedition d. Ztg. 


Ein gutes Pian ino 
iſt anderweitig zu vermietben. * 
0 Szezypinski 


e in der Bahn, 
In Brieſen hofsſtraße if 
ein gut eingerichteter Laden mit Weh“ 
nung, Speicher, Stallung, großem d“ 
gerplatz und ſonſtigem Zubehör don 10 
fort zu vermiethen. 


. Schäfer 
Ee Laden nebſt Wohnung in e 

quenter Gegend zu dermiethel“ 
Näheres in der Expedition d 31g. 


Fin möblirt«s Zimmer nebft Kabin 
vom 15. Auguſt zu vermiethen 
Cliſabeihſtraße Nro. 263. 1 
Ban Nr. 40 iſt die Wob' 
nung eine Treppe hoch vom 
October ab zu vermiethen i 
die freie 5 ift ein Laden und Wolf 
nung vom J. October zu vermitt 
then. Näheres daſelbſt 1 Tr. 
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Mr Wohnungen vom I. Octob⸗ 
in meinen Häuſenn Bromberg 
Vorſtadt 2. Linie zu vermiethen. 
W. Pastor 
Ein Keller vom 1. Oktober zu ver“ 

miethen, ein Schreibpult, 2 Fer“ 
ſtertritte und eine große Trommel nebſt 
Becken billig zu verkaufen bei 

C. Lessmann, 

Kl. Gerberſtraße 81. 


] 


Standes-Amt Thorn. 
In der Zeit vom 11. bis incl. 17. Au 
guſt er. ſind gemeldet: f 
a. als geboren: 

1. Hugo Max ©. des Zimmergeſ. FIrdr. 
Windmüller. 2. Guſtav Adolph S. des 
Arb. Fror. Kirste. 3. Bertha Clara er 
des Goldarbtrs. Carl Bähr. 4. Hipoll 
Roch S. des Arb. Felir Kempinsll, 
5. Auguſte Olga T. des Maurergeſ. Leg 
pold Lüdtke. 6. Eduard Julius S. 
Fleiſchergeſ. Julius Olſchewski. 7. Mak 
©. des Kfms. Julius Henius. 8. Friedl 
Wilhelm S. des Hautboiſt Adolph Loewe. 
9. Paul Richard S. des Schuhm. Martin . 
Mielke. 10. Eduard Otto S. des Sergt, 
Albert Ramm. 11. Wanda Martha T. des 
Kfms. Conſtantin Pietrykowski. 12. Corne⸗ 
lia Suſanna unehel. T. 13. Franz Alber 
S. des Schiffseigenth. Johann Laskowskl 
14. Anna Julianne T. des Schiffseigenth⸗ 
Anion Glinski. 15. Richard Alfred Ge? 
orge S. bes Formers Robert Loewe 
16. Anna T. des Maurergeſ. Anton Stan“ 


darski. 
b. als geftorben: 

1. Eliſabeth T. des Kahneigenthrs. Franz 
Gurska 1 J. alt. 2. Theodor S. den 
Hausdieners Anton Jankowski 8¼ J. allı 
3. Benno S. des Kims. Julius Großes 
1. J. 3 Mt. alt. 4. Arb. Friedrich Krause 
60 J. alt. 5. Adolf S. des Landwirth Ju⸗ 
lius Wendland 13 ¼ J. alt. 6. Anng unerg 
6 Mt. alt. 7. Ludwig S. des Ziegler 
Julius Vierus 13 J. 10 Mt. 8. Joban, 
nis Wilh. Bruno S. des Kfms. Brun 
Gyſendörffer 6 Mt. alt. 9. Stephan 
Ackermann 10 J. 8. Mt. alt. 10. Witwe 
Julie Ford geb. Wendiſch 59 J. 8. Mt 
alt. 11. Johann Joſeph unehel. 8 W. alf 
12. Franzista T. des Tiſchl. Joh. Gulinsl 
7. J. 5 Mt. alt. 13. Marianne T. de 
Schiffseigenthrs. Joh. Nuszkowski 1 J. 
Mt. alt. 14. Johanna T. des Schuhm. 
Franz Brzezinski 6 J. 5 Mt. alt. 15. Frat⸗ 
ziska Wedekind 22 J. 5 Mt. alt. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Carl Heinrich Wegner 
Mogilno und Anna Julie Kempinski 1 
Thorn Culm.⸗Vorſt.) 2. Landwirth Cal 
Jakob Roſſel zu Rogowo und verw. Sat 
lermſtr. Amalie Charlotte Gramberg get, 
Hohenheiſer zu Tyorn( Fiſch.⸗V.) 3. Fell 
webel Mar Otto Herrmann Maerker 5 
boſen und Marie Auguſte Minna Neil, 
zu Thorn KAltſtadt.) 4. Schiffer Adolf; 
Ludwig Robert Woſikowski zu Thon 
und Henriette Wilhelmine Beate Da 
zu Mocker. 5. Kunſtgärtner Andre 
Pawliski zu Thorn und Theophila ir 
Sepinska zu Samotſchin. 6. Johann Kir, 
ger zu Miynig und Catharina Duszyns 
zu Thorn. j | 

d, ehel ich ſind verbunden. y 

1. Schmidt Alexander Retmanski b. 
Przyſieck und verw. Wilhelmine Janz ann 
Zielke zu Thorn (Altft.) 2. Heiter Johan 
Ardanowski zu Thorn (Bromb. Vorſt, est. 
Marianna Haaſe zu Thorn (Culm.⸗Vot 
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